
HofgeismarMittwoch, 19. Februar 2014

Das Projekt wird von zwei
hauptamtlichen Mitarbeitern
des Kirchenkreises begleitet:
Stefanie Brenzel, Jugendmitar-
beiterin aus Immenhausen,
und Juz-Leiter Markus Schnei-
der. Beide haben bereits Erfah-
rungen mit Ten Sing gesam-
melt. „Ich wollte das Projekt
unbedingt nach Hofgeismar
holen, weil wir im Juz mit
dem Saal und den vielen Grup-
penräumen ideale Bedingun-
gen für Proben und kleinere
Aufführungen haben“, sagte
Schneider.

Im Voraus soll zunächst
weiter an Schulen für das Pro-
jekt geworben werden. „Wir
besuchen am Donnerstag,
20. Februar, mit einem Team
von Ten Sing Hessen die Frei-
herr-vom-Stein-Schule in Im-
menhausen und am Freitag
mit der Gruppe Ten Sing Vell-
mar die Albert-Schweitzer-
Schule in Hofgeismar“, sagte
Stefanie Brenzel. An der
Schweitzer-Schule findet am
Freitag, 21. Februar, das große
Gründungskonzert statt.
Starttermin: Das Projekt

startet mit einem großen
Workshop am Samstag, 22. Fe-
bruar. Interessierte sind um
10 Uhr ins Juz Hofgeismar in
der Mühlenstraße eingeladen.
Regelmäßige Proben werden
ab dann immer donnerstags,
18 Uhr, stattfinden. (eg/jsm)

HOFGEISMAR. Im Evangeli-
schen Jugendzentrum Hof-
geismar (Juz) startet ein neues
Kulturprojekt. Unter dem Na-
men Ten Sing wollen Jugendli-
che im Laufe eines Jahres eine
Bühnenshow einproben. Das
Konzept gibt es in anderen
Ländern bereits länger, seinen
Anfang nahm Ten Sing in der
Norwegischen Christlichen
Verein junger Menschen.

Die entstehenden Show soll
sich aus Elementen aus Tanz,
Theater, Chor- und Bandge-
sang zusammensetzen. Aber
auch Bühnentechnik, Sologe-
sang, Akrobatik und Klein-
kunst sind Möglichkeiten, mit
denen sich die Jugendlichen
einbringen können. Vorkennt-
nisse sind nicht nötig.

Jugendliche proben
die große Show
Neues Projekt in Hofgeismarer Juz

Theater, Tanz und viel Musik: Das Gründungsteamdes neuen Ten-
Sing-Projekts um die Kirchenkreis-Mitarbeiter Stefanie Brenzel
(Mitte, in grauem Pullover) undMarkus Schneider (vorne). Foto: nh

Kommunen gleichermaßen
ändern oder es sich um Fälle
höherer Gewalt wie Naturka-
tastrophen“, handele, seien
Ausnahmen erlaubt, heißt es
in einem Schreiben an den
Landkreis.

Der Landkreis will aber auf
rechtliche Schritte zur Klä-
rung der Interpretation der
Leitlinien zum Schutzschirm
verzichten. Diskutiert werden
soll das Problem im März bei
einem Treffen der kommuna-
len Spitzenverbände.

Rund 5,7 Millionen Euro
will der Kreis jetzt einsparen,

um einen ge-
nehmigten
Etat zu bekom-
men. Dickste
Brocken sind
einmal die Ein-
sparung von
1,7 Millionen
Euro bei der
Bauunterhal-
tung von Stra-

ßen, Schulen und Verwal-
tungsgebäuden. Kürzungen
von einem Prozent bei allen
Etatposten - Ausnahmen sind
unter anderem die Musikschu-
len - bringen noch einmal
knapp 2,2 Millionen Euro.

Und: Die Umlage an den
LWV verringert sich für den
Kreis um rund 1,5 Millionen
Euro. Dieses Paket soll der
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KREIS KASSEL. Nachbessern
muss der Landkreis Kassel bei
seinem Haushalt für 2014, den
der Kreistag
im Dezember
verabschiedet
hatte. Denn
das Regie-
rungspräsidi-
um hat eine
Genehmigung
in der vorlie-
genden Form
verweigert.
Der Grund: Mit einem Defizit
von zwölf Millionen Euro liegt
der Etat deutlich über den
Vorgaben des Landes Hessen.
Denn der Landkreis hatte sich
in einem Vertrag mit dem
Land im Zuge des Schutz-
schirmgesetzes verpflichtet,
das Defizit im Kreishaushalt
2014 auf 6,4 Millionen Euro
zurückzufahren.

„Wir haben seriös geplant“,
verteidigte Landrat Uwe
Schmidt (SPD) den Haushalt.
Aber: „Exorbitante Steige-
rungsraten“ in der Sozial- und
Jugendhilfe und bei der Auf-
nahme von ausländischen
Flüchtlingen hätten unter an-
derem zu dem größeren Defi-
zit geführt. Allein in diesen
Bereichen seien laut Schmidt
Kostensteigerungen von 6,1
Millionen Euro angefallen.

Uneins sind sich Regie-
rungspräsident Dr. Walter
Lübcke (CDU) und der Landrat
dabei über die Interpretation
der Leitlinien zum Schutz-
schirmgesetz, die unter be-
stimmten Bedingungen Aus-
nahmen bei der Genehmi-
gung des Etats zulassen. Ge-
nau diese sieht die Kreisregie-
rung in ihrem Fall erfüllt: Da
zum Beispiel die „rapide stei-
gende Zahl“ der vom Land
Hessen zugewiesenen Asylbe-
werber nicht vorhersehbar ge-
wesen sei, ist man der Auffas-
sung, dass das höhere Defizit
ohne Verschulden des Kreises
entstanden sei.

Das RP dagegen legt die
Messlatte für die Anwendung
der Ausnahmeregelung hö-
her: Nur wenn sich die „ge-
samtwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sämtlicher

Haushalt nicht genehmigt
Regierungspräsidium kritisiert Defizit des Kreises – 5,7 Mio. Euro werden eingespart

Kreistag am Donnerstag,
27. Februar (Beginn 14 Uhr),
im Bürgersaal Ahnatal-Wei-
mar verabschieden.
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Uwe
Schmidt
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Mehr Asylbewerber: Auch die steigende Zahl von Flüchtlingen hat
beim Landkreis für zusätzliche Kosten gesorgt. Arcxhivfoto: nh

S T I C H W O R T

Schutzschirm
zur Entschuldung
Der Kommunale Schutz-
schirm ist ein Programm
des LandesHessen zur teil-
weisen Entschuldung der
überschuldeten Gemein-
den und Landkreise. Die
Entlastung der Gemein-
den soll 2,8 Milliarden
Euro zur Tilgung und 400
Millionen Euro für Zinsbei-
hilfen betragen.

Die Kommunenmüs-
sen dafür harte Sparaufla-
gen erfüllen. Dazu gehö-
ren zum Beispiel die Auf-
stellung von Haushaltssi-
cherungskonzepten, die
die Parlamente verab-
schiedenmüssen. In ihnen
legen betroffene Kommu-
nenmit ihrer Finanzpla-
nung dar, wie sie ihre defi-
zitären Etats bis zum Jahr
2016 ausgleichen wollen.
(hog)

Kommentar

Das Nein war zu erwarten

Erinnerung dürfte Lübcke die
Niederlage des RP im Rechts-
streit mit dem Kreis wegen der
Erhöhung der Schulumlage
sein. Die jetzt notwendigen
weiteren Sparmaßnahmen be-
kommt der Bürger direkt zu
spüren. Wenn er zum Beispiel
über holperige Kreisstraßen
fahren muss, weil das Geld zur
Sanierung fehlt. swe@hna.de

D assRegierungspräsident
Dr. Walter Lübcke den
Kreishaushalt 2014 mit

einem Lächeln durchwinken
würde, war nicht zu erwarten.
Angesichts des Kreis-Defizits
von zwölf Millionen Euro, mit
dem das vorgeschriebene Spar-
ziel deutlich verfehlt wurde,
musste er handeln. Denn bei
Kommunen wie Vellmar hatte
der RP zuvor schon Härte de-
monstriert.

Trotzdem: Schwer gefallen
sein dürfte Lübcke das Nein
nicht. Denn der christdemokra-
tische RP und der sozialdemo-
kratischeLandratUweSchmidt
beharken sich mit einiger Re-
gelmäßigkeit. Noch in frischer

Stefan
Wewetzer
über den
Haushalt des
Landkreises

will, muss eine halbe Stunde
früher seine Kamera parat ha-
ben. Jeden Tag setzt derzeit die
Morgendämmerung zwei Mi-
nuten früher ein.

Foto: Brenner/nh

zählt, muss sich übrigens spu-
ten. Kurz vor halb acht mor-
gens sind derzeit die ersten
Sonnenstrahlen zu sehen, so-
fern das Wetter passt. Wer erst
in zwei Wochen fotografieren

nahme gelingen, wie sie der
Kasseler Johannes Brenner in
der Nähe von Udenhausen
machte.Wer gerne Sonnenauf-
gänge fotografiert, aber nicht
zur Rubrik der Frühaufsteher

Malerische Sonnenaufgänge
waren in diesem Winter selten
zu sehen. Dochwenn die Näch-
te klar sind oder nur leichte
Schleierwolken den Himmel
bedecken, kann solch eine Auf-

Leserfoto: Malerischer Sonnenaufgang
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